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CUXHAVEN STADT & LAND
LANDWIRTSCHAFT
Realschüler lernen Bandbreite der
„grünen Berufe“ kennen. Lokales, 16

KÜSTENHEIDE
Freiwillig eine Woche Schwerarbeit
im Holter Steertmoor. Lokales, 15

Moin
Cuxhaven
Eine Blume ist eine Blume –
weit gefehlt. Da sieht man
eine herrliche Pflanze, aber
beim Lesen des Namens
kommt man doch ins Grübeln.
Die wunderschöne Amaryl-
lis zum Beispiel, die gerade in
den kommenden Wochen
viele Fensterbänke zierenwird,
ist eigentlich eine Hippe-
astrum. Die Sternhyazinthe
sollte man korrekt eher als
Schneestolz bezeichnen, denn
ihr lateinischer Name ist
vom griechischen ‚chion’ für
Schnee und von ‘doxa’ für
Stolz abgeleitet: Chionodoxa.
So geht es vielen Blumen,
deren Zwiebeln Hobbygärtner
in diese Wochen in die Erde
gebracht haben, damit man
sich im kommenden Jahr an
ihrer Blütenpracht erfreuen
kann – auch ohne zuwissen,
wie die jeweilige Blume heißt.
Manchmal ist man aber doch
neugierig. Im Urlaub sahen
wir im Vorgarten eines Hauses
eine uns unbekannte Pflan-
ze mit wunderschönen Blüten.
Zuerst hielten wir an, um sie
zu fotografieren, später kamen
wir erneut vorbei, als die
Hausbesitzer imGartenwaren.
Auf unsere Frage, was das
denn für eine Blume sei, ant-
worteten sie: „Keine Ah-
nung. Wir haben das Haus vor
vier Jahren ersteigert und die
Blume mit.“ Zum Glück gibt’s
daheim Gärtnerinnen, die
anhand von Handyfotos Blu-
men identifizieren können –
wie in diesem Jahr gleich in
zwei Fällen, freut sich (ters)

www.ibulb.org

Ebbe & Flut:
HW: 07:14 / 20:06
NW: 01:20 / 14:10
Wassertemp. 13°
Wind: S 4
Wattw.: 11:45-14:15

CUXHAVEN/HELGOLAND. Der
Katamaran „Halunder Jet“ der
Flensburger Reederei FRS Hel-
goline hat in der Saison 2015
exakt 93 531 Fahrgäste nach
Helgoland befördert. Insgesamt
geht die Reederei mit einem
leicht über den Erwartungen
liegenden Ergebnis aus der
diesjährigen Saison. Der auch
2015 unverändert aus Hamburg
über Wedel und Cuxhaven
nach Helgoland verkehrende
Katamaran „Halunder Jet“
konnte mit den 93 531 beför-
derten Passagieren das Vorjah-
resergebnis (91 628) leicht ver-
bessern.
„Wir freuen uns über die gute

Saison. Das zeigt einmal mehr,
dass der Halunder Jet ein star-
kes und beliebtes Premiumpro-
dukt ist“, sagte Geschäftsführe-
rin Birte Dettmers. Das „tolle
Saisonergebnis“ führt die Ree-
derei „auf die Schnelligkeit des
Katamarans, den freundlichen
und zuvorkommenden Service
an Bord und das direkte Anle-
gen im Helgoländer Hafen“ zu-
rück.

Saison startet im März
2016 beginnt der „Halunder
Jet“ seinen Verkehr am 19.
März und wird die Hochseein-
sel täglich bis zum 30. Oktober
anfahren. (red)

www.helgoline.de

„Halunder Jet“
in gutem
Fahrwasser

Berufsschulen stärken die Integration
Projekt „Sprint“ ist ein Angebot für 16- bis 21-jährige Flüchtlinge / Schulausschuss macht Weg frei

(Landkreis Cuxhaven). Seitens
des Schulausschusses werden den
Berufsschulen keine Steine in den
Weg gelegt. Bauliche Veränderun-
gen und zusätzliches Inventar
sind nicht notwendig. Lediglich
für Lehr- und Unterrichtsmaterial
müssen die Landkreise aufkom-
men.
Ohne große Diskussion wurde

das Thema daher auch im Schul-
ausschuss angeschoben: Beim
„Sprint“-Projekt können die Be-
rufsschulen durchstarten...

pitalisiert“ werden können. Das
bedeutet im Klartext: Die Berufs-
schulen können bestimmte Leis-
tungen finanzieren und „einkau-
fen“, ohne dass Lehrkräfte einge-
setzt werden müssen.
Das Interesse auf Kreisebene ist

groß. So haben nach Angaben der
Kreisverwaltung alle drei Berufs-
schulen (Cadenberge, Cuxhaven
und Schiffdorf) Interesse signali-
siert, an dem Projekt teilzuneh-
men und warten nur noch auf die
Zustimmung des Schulträgers

21 Jahren an den Berufsschulen
die Integration in das Bildungs-
system zu ermöglichen.
Da es nicht möglich ist, kurz-

fristig für reguläre Sprachförder-
klassen genügend Lehrkräfte zu
gewinnen, ist das „Sprint“-Projekt
entwickelt worden, das zunächst
bis Juli 2018 befristet und auf
Flüchtlinge im Alter von 16 bis 21
zugeschnitten ist.
Berufsschulen, die sich an die-

sem Projekt beteiligen, erhalten
zusätzliche Stellen, die auch „ka-

VON EGBERT SCHRÖDER

KREIS CUXHAVEN. Der Schulaus-
schuss des Kreistages hat grünes
Licht gegeben, dass „Sprint“ – ein
Sprach- und Integrationsprojekt
für junge Flüchtlinge – an den drei
kreiseigenen Berufsschulen um-
gesetzt werden kann.
Dabei handelt es sich um ein

Schulprojekt, das das niedersäch-
sische Kultusministerium ange-
sichts des ungebremsten Flücht-
lingszustroms angeschoben hat,
um Flüchtlingen zwischen 16 und

LÜDINGWORTH. Der Schützenver-
ein „Gut Ziel“ Köstersweg veran-
staltet am Sonntag, 8. November,
wieder einen Preisskat mit Preis-
knobeln. Mitmachen kann jeder
der bis 14.30 Uhr im Vereinsheim
in Köstersweg erscheint und mit
den Skatkarten oder dem Knobel-
becher umgehen kann. Die Start-
gebühr beim Preisskat beträgt 13
Euro. Es wird um Fleischpreise
gespielt. Als erster Preis warten
auf den Gewinner beim Skat 20
Rouladen. Beim Knobeln erhält
der Beste zehn Rouladen. (red)

Preisskat in
Köstersweg

Der Robert-Dohrmann-Platz ist Dreh- und Angelpunkt im Gestaltungskonzeptes für den Kurteil. Einheimische erkennen in ihm gleichzeitig eine der letzten authentischen Ecken. Foto: Koppe

Ein Stein wiegt schwerer als gedacht
Diskussion um Ortsbild stockt beim Punkt „Robert-Dohrmann-Platz“: Umzug des Gefallenendenkmals lehnen zahlreiche Duhner ab

doch in eine „Betonwüste“ ver-
wandele. Man müsse auch be-
rücksichtigen, wie die Kurgäste
denken würden, warf die Kurteil-
Einwohnerin Ute Kähler ein: „Wo
ist denn das schöne alte Duhnen
hin?“, würden die Quartiergeber
garantiert gefragt, sobald der Platz
dergestalt verändert worden wäre.
Entfaltungsmöglichkeiten für die
Gastronomie zu verhindern sei
überhaupt nicht das Ziel, betonte
Kähler. Es ginge allein darum, die
letzten Reste einer historisch ge-
wachsenen Substanz zu erhalten.
Der örtliche Verkehrsverein hat

mit den zur Debatte stehenden
Veränderungen weniger Proble-
me: Gute Planung und einen pie-
tätvollen Umgang vorausgesetzt –
so soll sich der Vorstand während
der zurückliegenden Bürgerbetei-
ligungsphase geäußert haben –
könne man sich mit einem Umzug
des Gedenksteins arrangieren. In-
wieweit diese Position mehrheits-
fähig ist, wurde im Arbeitskreis je-
doch nicht einmal probeweise
eruiert: Bernd Jothe (Grüne) erin-
nerte daran, dass den endgültigen
Kurs in dieser Frage allein der Rat
vorgeben könne. „Ich möchte
heute nicht abstimmen“, meldete
sich auch Ilona König („Die Cux-
havener“) zu Wort. „Weil ich
höre, wie viel dieser Platz den
Duhnern bedeutet.“

zu äußerster Sensibilität im Um-
gang mit dem Stein aufgerufen:
Duhner Familien pflegten hier das
Andenken an verstorbene Ver-
wandte. Nicht umsonst, so Wöb-
ber, sei der Stein seinerzeit auch
an dieser im Ortskern gelegenen
Stelle errichtet worden. Als sich
am Mittwoch etwa 20 Ortsteilbe-
wohner spontan auf dem Dohr-
mann-Platz versammelten, wies er
darauf hin, dass Kapelle, Stein
und das ihn umgebende Grün ein
Ensemble bilden würden. Die
Verwaltungsskizze zeige im Ge-
gensatz zu einer Grünanlage ei-
nen versiegelten Platz, der in der
Saison sicher mit Leben erfüllt
wäre, sich im restlichen Jahr je-

trums des Touristentrubels befin-
de, argumentierte der Dezernats-
leiter und glaubte erkennen zu
können, dass diese Überlegung im
Arbeitskreis durchaus wohlwol-
lend aufgenommen wurde.

Vorwurf der Einflussnahme
Mehrere Gremiumsmitglieder
nahmen allerdings ein ganz ande-
res Stimmungsbild wahr: Es drän-
ge sich ihnen der Eindruck auf,
erklärten SPD-Ratsfrau Elke Just
und der Duhner Claus Wöbber
gegenüber den CN, dass die Stadt-
verwaltung die Diskussion in eine
ganz bestimmte Richtung zu len-
ken trachte. Wöbber hatte bereits
innerhalb der Arbeitskreissitzung

lich eine von Feriengästen fre-
quentierte Kapelle; Urlauberseel-
sorge und die St. Gertrud-Ge-
meinde (zu deren Einzugsbereich
der Kurteil gehört) sind sehr da-
rauf bedacht, dass die Würde des
Platzes, dessen Charakter maß-
geblich von einem Gefallenen-
denkmal geprägt wird, auch in
künftigen Jahren erhalten bleibt.
Eine Intensivierung der Nutzung
durch zusätzliche Außengastro-
nomie-Angebote würde den Inte-
ressen der Kirchengemeinde „dia-
metral entgegenstehen“, erklärte
Heinz-Ludwig Wagner (Kirchen-
vorstand) im Arbeitskreis.

Welcher Ort ist geeigneter?
Ausschlaggebend für dieses State-
ment war eine Diskussion um
eben jenen Gedenkstein gewesen,
mit welchem die im Stadtpla-
nungsamt zu Papier gebrachten
Gestaltungsideen zu kollidieren
drohen. Verwaltungsvertreter
werben deshalb für den Gedan-
ken, das Monument, in dem die
Namen einer Reihe von in den
Weltkriegen umgekommener
Duhner eingemeißelt sind, zu ver-
setzen. Die Zukunft dieses Steins
sehen die Planer in der Wehr-
bergskuhle. Ein ruhiger Ort kön-
ne der Idee des Denkmals wo-
möglich eher gerecht werden als
ein Standort, der sich im Epizen-

VON KAI KOPPE

DUHNEN. Stadtplaner würden dem
Robert-Dohrmann-Platz gerne ein
neues Gesicht geben, doch mancher
Alteingesessene ist skeptisch: Dient
das dem Ortsbild oder eher den Inte-
ressen der Gastronomen ringsum? In
einer Debatte, die am Dienstag an-
lässlich des angestrebten Rahmen-
plans für den Kurteil geführt wurde,
ging es um ästhetische Fragen, das
richtige Maß von Veränderung und
lokale Identität. Und um einen Stein,
über dessen Verbleib noch nicht ab-
schließend entschieden wurde.

„Dieser Platz hat eine zentrale Be-
deutung als Knotenpunkt“: So be-
schrieb Dezernatsleiter Martin
Adamski auf Arbeitskreis-Ebene
den Stellenwert, den die Grünan-
lage im Dorfkern innerhalb der
von der Stadt unterbreiteten Pla-
nungsvorschläge einnimmt. We-
gen dieser tragenden Rolle könne
man sich bei der Diskussion um
die zukünftige Nutzung des Ro-
bert-Dohrmann-Platzes „nicht
auf einen einzigen Anlieger kapri-
zieren“: Gemeint waren damit
Einwände, die während der jüngs-
ten Sitzung des im Zusammen-
hang mit dem Projekt „Rahmen-
plan Duhnen“ unter anderem von
einem Vertreter der Kirchenge-
meinde vorgebracht wurden. Di-
rekt an den Platz grenzt bekannt-

Erst einmal nur eine Skizze: So könnte ein neugestalteter Robert-Dohrmann-
Platz nach Vorschlag der Stadtplaner aussehen. Grafik: Stadt Cuxhaven

WIR BERATEN SIE GERNE!WIR BERATEN SIE GERNE!
Mo. bis Fr. von 9.00 bis 17.00 Uhr

CN auch Sa. von 9.00 bis 12.00 Uhr

Ob Theater oder Kabarett,
Musical oder Oper,
klassisches Konzert
oder Rock-Festival –
bei uns gibt es genau
das Richtige für Ihren
Geschmack.


